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MALO SUCHT EIN ZUHAUSE

Terrier-Mischling Malo wurde
am 03.01.2017 geboren und
privat im Tierheim abgegeben.
Draufgängerisch und voller Ta-
tendrang zeigt sich der an sich
freundliche und höchst intelli-
gente Malo im Tierheim doch
recht überdreht.
Malo besitzt Terrier-typisch
einen ausgeprägten Sturkopf,
der durch liebevolle Konse-
quenz und Motivation in die

richtigen Bahnen gelenkt
werden will. Mit den rich-
tigen Menschen an seiner
Seite wird aus Malo aber ein
absolut begeisterungsfähi-
ger Traumhund, der neugie-
rig, immer offen für Neues,
aktiv und verspielt durchs
Leben geht.
Gesucht werden für Malo
Terrier-erfahrene Menschen,
die ihn artgerecht körperlich
und geistig auslasten. Malo
muss wissen, wo er steht
und möchte sich auf seine
Menschen verlassen kön-
nen. Kann er dies nicht, geht
er nur all zu gern eigene,
recht kreative und eigensin-
nige Wege und diese erbud-
delt er sich gern auch höchst

selbst! Seiner Rasse entspre-
chend verfügt Malo über ei-
nen gewissen Jagdtrieb, da-
her sollten keine Stubentiger
im neuen Zuhause wohnen.
Wo sind die Terrierfans, die
Malo endlich eine echte Auf-
gabe sowie festen Familienan-
schluss bieten?
Malo ist gechipt und geimpft.
Tierheim Caasmannstr.
03381/304140

Brielow. In der Winterkirche
im Pfarrhaus findet am heuti-
gen Mittwoch, 12. Dezember, ein
weihnachtlich gestaltetes Kon-
zert mit Klangschalen und Gong
statt. Vortragende ist die von Pe-
ter Hess ausgebildete Klangmas-
sagepraktikerin Heike Werner.
Die Besucher dürfen sich da-
bei auf eine Stunde innehalten
freuen und genießen, denn die
schönen Klänge werden sie sanft
und erholt in die Weihnachtszeit
begleiten. Der Eintritt ist frei. Um
eine entsprechende Spende wird
gebeten.

Weihnachtskonzert
mal anders

Butzow. Ein kleiner, gemütlicher
Weihnachtsmarkt mit Ständen
und einem gemeinsamen Singen
erwartet die Besucher am Sams-
tag, 8. Dezember, von 15 bis 19
Uhr an der Butzower Dorfkir-
che. Der Förderverein Butzo-
wer Dorfkern e.V. freut sich auf
zahlreiche Gäste.

Weihnachtsmarkt
in Butzow

Brandenburg. Die Entwicklung
des Kachelofens war ein Mei-
lenstein für die Wohnkultur. Sie
führte weg vom gefährlichen of-
fenen Feuer und hin zu weitge-
hend rauchfreien Wohnräumen.
Die neue Sonderausstellung des
Archäolgischen Landesmuseums
Brandenburg beschäftigt sich un-
ter dem Titel „Bekenntnis und
Behaglichkeit. Kachelöfen der
Reformationszeit§ genau mit
dieser Innovation.
„Im Zuge der technischen Wei-
terentwicklung der spätestens
seit dem hohen Mittelalter zu-
nächst bei den Eliten, seit dem
Spätmittelalter auch in weiteren
Kreisen verbreiteten Heiztech-
nik muss auch der dekorative
Aspekt der Öfen betrachtet wer-
den. Seit dem Spätmittelalter er-
möglichten es Nischen-, seit der
frühen Neuzeit Plattenkacheln,

die Öfen als bewusst gestaltete
Elemente im Wohnraum einzu-
setzen. Besonders die religiösen
Umbrüche des 16. Jahrhunderts
sind ohne Massenmedien mit ih-
ren Vervielfältigungstechniken
nicht erklärbar“, weiß Michael
Schneider vom Archäologischen
Landesmuseum Brandenburg.
Die Sonderausstellung geht der
Frage nach, wie die Reforma-
tion auf Ofenkacheln dargestellt
wurde, welcher Vorbilder sich
die Kachelhersteller bedienten
und welche Wirkungen die Bild-
nisse hatten.
Der Eintritt zur Ausstellung, die
bis zum 17. März gezeigt wird,
ist im regulären Museumseintritt
enthalten. Der Eintritt zur Eröff-
nung der Sonderausstellung am
Donnerstag, 13. Dezember, um
18 Uhr ist zudem frei.

Neue Sonderausstellung
Archäologisches Landesmuseum Brandenburg zeigt

Kachelöfen der Reformationszeit

Diese Nischenkachel mit Kreuzigung Christi ist typisch für
Kachelöfen zur Zeit der Reformation. Foto: BLDAM

Mein Name ist Julian Miho, ich bin 23 Jahre alt und komme aus Albanien. Ich bin in Gjiro-
kastra geboren und aufgewachsen. Letztes Jahr habe ich erfolgreich den Studienvorbe-
reitungskurs in Potsdam abgeschlossen und seit Oktober 2018 studiere ich den Bache-
lorstudiengang BWL an der Technischen Hochschule Brandenburg (THB). Foto: pivat

Brandenburg an der Havel ist
weltoffen und die Technische
Hochschule Brandenburg das
multikulturelle Zentrum. 77
Nationalitäten sind hier ver-
eint. BRAWO stellt sie vor.
Julian Miho ist 23 Jahre alt,
stammt aus Albanien, studiert
an der THB den Bachelorstudi-
engang BWL.

P In meinen Augen ist der
schönste Ort in meinem Hei-
matland die Altstadt von Gjiro-
kastra. Da findet man die alten,
traditionellen albanischen Häu-
ser, die miteinander durch enge,
schöne Straßen aus Kopfstein-
pflaster verbunden sind. In der
Altstadt findet man noch eine
riesige Burg und von dort hat
man einen schönen Ausblick
auf die Stadt.
P Wenn ich an zu Hause denke,
dann erinnere ich mich gern an
meine Familie und Freunde.
P Wenn ich wieder in mein
Heimatland zurückfliege, dann
esse ich auf jeden Fall zuerst
„Lakror“. Das Essen wird mit
Blätterteig gekocht, gefüllt mit
Reis und Putenfleisch. Das ist
mein Lieblingsessen und eine
sehr bekannte albanische Spe-
zialität.
P Als ich zum ersten Mal
nach Deutschland gekommen
bin, war Sommer, aber es hat
sich angefühlt wie im Winter.
Das war eine Überraschung für
mich, da damals die Tempera-
turen in meinem Heimatland
sehr hoch waren.
P Eine andere Überraschung
war, als ich gesehen habe, dass
die Deutschen Schnitzel mit
Preiselbeeren essen. Ich war der
Meinung, dass Schnitzel nicht
mit Süßem schmeckt, aber als
ich es probiert habe, hat es mir
gefallen.

P Ein Klischee über die Deut-
schen, das nicht zutrifft ist,
dass sie kalt sind. Seitdem ich
in Deutschland lebe, habe ich
viele Deutsche kennengelernt
und sie sind nett und freund-
lich. Sie sind auch eine große
Hilfe für mich auf dem Weg bis
hierher.
P Mein Lieblingsessen in
Deutschland ist Würzfleisch.

P An Brandenburg gefällt mir
besonders der Campus der THB.
Da verbringe ich die meiste Zeit
und die Hochschule bietet viele
Möglichkeiten, in der Freizeit
verschiedene Sportarten zu be-
treiben.
P In der Stadt gehe ich immer
gerne an der Havel oder über
die Jahrtausendbrücke spazie-
ren.

P Ich habe lange nicht ver-
standen, was die Brandenbur-
ger meinen, wenn sie sagen:
„…ist mir wurscht!“
P Beim Deutschlernen habe ich
vor allem das Wort „Wahnsinn“
liebgewonnen, weil man mit
diesem Wort Emotionen aus-
drücken kann und es wird so-
wohl in positiven als auch in ne-
gativen Kontexten verwendet.

BRAWO stellt vor: THB-Student Julian Miho

Wie ich meine Heimat und Deutschland sehe
Weltoffenes Brandenburg

Brandenburg. „StadtLand-
schaft Brandenburg an der Ha-
vel“: so lautet das Motto der
diesjährigen OFF ART, die seit
Freitag in der Kunsthalle Bren-
nabor zu sehen ist. Eine Premi-
ere, kam die Ausstellung doch
bisher immer ohne Überschrift
aus.„Die Ausstellung steht aus-
nahmsweise in diesem Jahr un-
ter einem Motto. Sie bleibt aber
kreativ, einfach offen für alle“,
erklärte Kurator Christian Knei-
sel.
Über 40 Profi- und Amateur-
künstler präsentieren dabei fast
neunzig Arbeiten zu diesem
Thema. Sie geben einen span-
nenden Einblick in die große
Bandbreite an Sujets, Techni-
ken und Stilen des künstleri-
schen Schaffens innerhalb von
Off-Art. Immerhin kann sich der
Besucher mit den naturalistisch
gemalten Tierbildern Enten im
Herbstflug von Ingrid Bottke ge-
nauso auseinandersetzen wie
dem klassischen Stillleben von
Dagmar Helene Meyer. Wer es
zeitgemäßer mag, sieht sich das
moderne Stillleben mit Traum-
blumen von Sigrid Schultz an.
Fans des Außergewöhnlichen
sollten hingegen in jedem Fall
der Collage mit Blutzuckerstrei-
fen von Beatrix Grothe einen
guten „Augen-Blick“ gönnen.
Neben den unterschiedlichsten

Landschaften entdeckt der Be-
sucher aber auch abstrakte ges-
tische Acrylmalerei, Collagen,
kolorierte Tuschzeichnungen,
Plastiken und Fotografie. Alle
laden zum genauen Hinschauen

ein und wollen vom Betrach-
ter entschlüsselt werden. „Of-
fen für alles“– darüber hat sich
auch Marco Olesch besondere
Gedanken gemacht. Der Titel ei-
ner seiner Ölgemälde trägt den

passenden Namen „OFF ART
BRB 2018“. Es spiegelt auf ver-
schiedenen Ebenen und unter-
schiedlichen Motiven die Prä-
misse der Ausstellung wieder.
Marco Olesch legt Wert darauf,
dass alle seine Kunstwerke beim
zweiten Blick den ersten Lügen
strafen. „Ich will dass der Be-
trachter nachdenkt und da ist
es nicht die Schönheit oder
Exzentrik, die die Qualität be-
stimmt, sondern die Fähigkeit
eines Werkes, den Betrachter
zu berühren“, erklärte der frei-
schaffende Künstler.
Ein zweiter Gang durch den Aus-
stellungsraum lohnt also immer,
um ein Bild und seine Aussage
zu seinen ganz persönlichen Fa-
voriten zu machen. Dazu bie-
tet sich noch bis zum 18. Ja-
nuar ausreichend Gelegenheit.
Solange sind die Kunstwerke in
der Kunsthalle Brennabor, Ge-
schwister-Scholl-Str. 10-13 im-
mer mittwochs bis sonntags von
13 bis 18 Uhr zu sehen. (GEH)

OFF ART Brandenburg lädt zu näherem Betrachten und Verweilen ein

Kunst verstehen lernen

„OFF ART BRB 2018“: das Ölgemälde von Marco Olesch spiegelt das Erfolgsgeheimnis
der Ausstellung OFF ART wieder. Vom Abstrakten bis zum Gegenständlichen, von der
Reduktion bis zum Realismus ist alles vereint. Foto: Herrmann

Alle Ausstellungsstücke laden zum genauen Hinschauen ein und wollen vom Betrachter
entschlüsselt werden.

Brandenburg. In der Zeit zwi-
schen 1810 und 1948 wurde der
Dom häufig umgestaltet. Immer
wieder fielen prägnante Ände-
rungen im Erscheinungsbild der
Kirche mit gravierenden Ein-
schnitten in der Stiftsgeschichte
zusammen: 1827, 1929, 1947.
Ob es sich dabei um Zufall han-
delt oder ob sich hinter den Bau-
maßnahmen ein konkreter Be-
weggrund bzw. gar eine Antwort
auf die politischen Umwälzun-
gen finden lässt, wird am Don-
nerstag, 13. Dezember, um 18.30
Uhr im Dom zu Brandenburg von
Dr. Rüdiger von Schnurbein be-
antwortet.
Er studierte Vor- und Frühge-
schichte, Mittelalterliche und

neue Geschichte sowie christli-
che Archäologie an den Univer-
sitäten Tübingen, Berlin, Bonn
und Kiel, wo er mit einer Arbeit
zur slawischen Archäologie pro-
movierte. Seit September 2005
leitet er das Dommuseum Bran-
denburg, ist Autor zahlreicher
Fachbeiträge und Herausgeber
etlicher Publikationen wie der
Festschrift zum Domjubiläum
2015.
Veranstaltungsort ist das Som-
merrefektorium des Domstifts
Brandenburg, Burghof 8. Eine
Abschlussdiskussion zu dieser
Vortragsreihe findet dann am
Donnerstag, 10. Januar, um 18.30
Uhr im Sommerrefektorium statt.

Bauen als politisches Statement?
Vortrag zu baulichen Veränderungen am Dom
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